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Zürich, CH, 3. 6. 1956). – Nach der Matura 
1894 in Wien stud. T. Med. (1900 Dr. med.) 
und 1901–06 Volkskde. (1911 Dr. phil.), 
daneben war er 1901–09 als Hospitant an 
Wr. (dermatolog.) Kliniken tätig. Ab 1909 
widmete sich T. ausschließl. ethnolog. und 
anthropolog. Stud. Gefördert von seinen 
Lehrern →Michael Haberlandt und →Ru-
dolf Pöch, interessierte er sich insbes. für 
„Rand-“ bzw. „Restvölker“ und aussterben-
de Sprachen, aber auch für ethnomed. As-
pekte. Nach Auslandsaufenthalten u. a. in 
Island (1904) unternahm T. 1906–13 im 
Auftrag der k. Akad. der Wiss. in Wien und 
deren Phonogrammarchiv Forschungsreisen 
nach Westgrönland (gem. mit dem Zoolo-
gen Gustav Stiasny) und in Europa (Irland, 
Schottland, Wales, Bretagne, Isle of Man, 
Baskenland). Mit (fachl.) Unterstützung 
u. a. von →Hugo Schuchardt fertigte er 262 
Phonogramme mit unikalen Sprach- und 
Musikaufnahmen an, z. B. die ältesten im 
Rahmen von systemat. Feldforschung ent-
standenen Tondokumente breton. und bask., 
z. Tl. heute nicht mehr gesprochener Dia-
lekte. Für das Berliner Phonogramm-Ar-
chiv machte T. Musikaufnahmen (41 Wal-
zen, davon 26 Originale, sind erhalten). Die 
auf diesen Reisen und später für Zwecke 
einer vergleichenden europ. Volkskde. er-
worbenen Ethnographica sowie zoolog., bo-
tan. und mineralog. Objekte aus West-
grönland übergab T. Wr. Mus.: dem Natur-
hist. Hofmus., dem Mus. für Völkerkde. 
(457 Objekte aus Grönland) und dem Österr. 
Mus. für Volkskde. (ca. 800 Objekte, davon 
273 aus der Bretagne und 412 aus dem 
Baskenland), das T., seit 1914 im Vorstand 
des Ver. für österr. Volkskde., finanziell 
förderte (u. a. mit einem Legat von 100.000 
Kronen). Bücher gingen auch an die Hof-
bibl. und das anthropolog.-ethnograph. Inst. 
der Univ. Wien. 1915 wurde T. trotz feh-
lender Praxis als Militärarzt zunächst dem 
Res.spital in Karansebesch (Caransebeș) 
zugewiesen, später anderen Garnisons-, 
Res.- bzw. Kriegsspitälern in Wien; sein 
Testament legt eine aus dieser Zwangs-
verpflichtung resultierende Depression als 
Grund für seinen Selbstmordversuch wäh-
rend eines Sanatoriumsaufenthalts in Juden-
dorf bei Graz nahe, an dessen Folgen er 
starb. Unter seinem Ps. schrieb T. Ged., 
z. Tl. der Frauenrechtlerin und Friedens-
aktivistin Milena Wlodzimirska gewidmete 
Drehbücher und das Operettenlibretto 
„Tschiripi“ (1916). Vier Ged. wurden u. a. 
von seinem Freund Richard Stöhr bzw. 
→Ludwig Rochlitzer vertont. Dem Spott 

von →Karl Kraus ausgesetzt, war und ist T. 
als (Populär-)Wiss., der sich gegen die ras-
senideolog. Theorien seiner Zeit wandte 
und mit Publ. und Vorträgen auch im Be-
reich der Volksbildung (Urania) wirkte, 
umstritten. Um die frühe phonograph. Feld-
forschung und die Institutionalisierung der 
Volkskde. in Österr. hat sich T. jedoch 
bleibende Verdienste erworben. T. war Mit-
gl. der Geograph. Ges. und der Anthro-
polog. Ges. in Wien. 1914 Ritterkreuz des 
Franz Joseph-Ordens. 
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Trebitsch-Lincoln Ignatius Timothy (Tre-
bitsch Ignácz, Trebitzsch Ignaz Timotheus, 
Tribich Lincoln, I. T. T. Lincoln), buddhist. 
Ordensname Chao Kung, Abenteurer, Jour-
nalist und Politiker. Geb. Paks (H), 4. 4. 
1879; gest. Shanghai (CHN), 7. 10. 1943; 
mos., ab ca. 1898 evang. AB, ab 1901 pres-
byterian., 1903 anglikan., ab ca. 1925 bud-
dhist. – Sohn des aus Mähren nach Ungarn 
eingewanderten Getreidehändlers Nathan T. 
(gest. 1899) und von Julia T., geb. Freund; 
ab 1901 verheiratet mit der Tochter eines 
dt. Kapitäns, Margarethe T., geb. Kahlor 
(geb. um 1877; gest. nach 1948). – Nach 
dem Schulbesuch in Paks und Budapest 
stud. T. 1895–96 an der Schauspielakad. in 
Budapest, brach jedoch sein Stud. ab. Er 
bereiste Europa, vermutl. auch Amerika, 
und veröff. darüber Erlebnisberr. in den 
ung. Bll. „Egyetértés“ und „Közgazdasági 


